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TEIL I: BEGRÜNDUNG 
 

0.0  Vorbemerkung 

 
Diese 23. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Winsen (Aller) und der vorha-
benbezogene Bebauungsplan Nr. 5 „Biogasanlage Sandkuhle Walle“ im Ortsteil Walle werden 
im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB aufgestellt. Da beide Planungen inhaltlich die 
gleiche Zielsetzung verfolgen und deshalb die Gebietsabgrenzungen mit Ausnahme der Ver-
kehrsfläche „L 298“, die in der F-Plan-Änderung nicht enthalten ist, auch fast deckungsgleich 
sind, sind Teile der Begründungen, insbesondere zu den Planungsvorgaben identisch. 
 
 

1.0 Ziele und Zwecke der Planung 

 
Geplant ist der Bau einer Biogasgasanlage in der Gemeinde Winsen (Aller) nordwestlich des 
Ortsteiles Walle mit  
 
- einem Blockheizkraftwerk (BHKW) mit einer elektrischen Leistung von 620 kW und 
- einer Biogasaufbereitungsanlage mit einer Kapazität von 700 m³ Biogas pro Stunde.  
 
Die Biogasanlage überschreitet damit die Privilegierungsgrenze des § 35 Abs.1 Nr. 6 BauGB, 
so dass die Aufstellung eines Bebauungsplanes und parallel dazu die Änderung des Fläche-
nnutzungsplanes zur Realisierung des Vorhabens erforderlich wird. 
 
Insgesamt liegt ein erhebliches öffentliches Interesse an der Realisierung der Planung vor. Dies 
gilt insbesondere vor dem Hintergrund des politisch geforderten Ausstiegs aus der Atomenergie 
und der Verpflichtung im Baugesetzbuch, in dem  u.a. in § 1 „Aufgabe, Begriff und Grundsätze 
der Bauleitplanung“ unter Abs. 5 Nr. 8 aufgeführt wird, das bei der Aufstellung von Bauleitplä-
nen „die Belange der Wirtschaft …, der Versorgung, insbesondere mit Energie und Wasser …. 
sowie … die Erhaltung, Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen“ zu berücksichtigen ist. 
 
Das in der geplanten Anlage erzeugte Biogas soll dort zu Biomethan aufbereitet werden und 
anschließend direkt in die Gas-Hochdruckleitung der SVO Energie GmbH, die im Bereich der 
Kreuzung „Offener Heuweg“/ L 298 einen vorhandenen Einspeisepunkt aufweist, eingeleitet 
werden. Dieser Einspeisepunkt liegt weniger als 1 km von dem Anlagen-Standort entfernt. Da-
mit wird die bereits vorhandene Gas-Leitungstrasse zur Energieverteilung genutzt und es wer-
den nur in geringem Maße Bauarbeiten für die Zuleitung bis zum Einspeisepunkt erforderlich. 
Aufgrund dieser speziellen Voraussetzungen eignet sich der Standort trotz seiner Lage im der-
zeitigen Außenbereich besonders gut für die Errichtung der geplanten Biogasanlage. Der Ein-
satz fossiler Brennstoffe kann reduziert werden. 
 
Das Biogas wird in das Gasnetz eines Versorgungsträgers eingeleitet, der die Versorgung eines 
großen Personenkreises sowie öffentlicher und privater Einrichtungen nicht nur in Winsen, son-
dern im Landkreis Celle und auch darüber hinaus sicherstellt. Somit kommt das eingespeiste 
Gas der Allgemeinheit zugute und insofern auch Einrichtungen und Gebäuden der 
Lindhorstgruppe (wie z.B. Altenheime).  
 
Als zusätzliche Option bleibt die Versorgung der Kaserne in Bergen-Belsen (Scheidehof) beste-
hen, sie wird derzeit aber nicht weiter verfolgt. Tatsache ist jedoch, dass, obwohl der Fortbe-
stand der Kaserne nach der derzeitigen Lage nicht als gesichert gilt, auch bei einer Nachnut-
zung der Flächen und Gebäude eine Wärmeversorgung erforderlich sein wird. 
 
Die erzeugte Wärme wird zur Beheizung der Behälter sowie für die Biogasaufbereitung genutzt. 
Weiterhin ist die Einspeisung des erzeugten Stroms an geeigneter Stelle in das örtliche Netz 
möglich. 
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Das Plangebiet ist umgeben von Waldflächen und liegt innerhalb eines großräumigen Sandab-
baugebietes, dass durch die Firma SAKI Sand- und Kiesgrubengesellschaft Südheide mbH ab-
gebaut wird. Hierfür liegt eine Abbaugenehmigung zur Gewinnung von Sand oberhalb des 
Grundwasserspiegels vor. Die Abbaugenehmigung und der Rekultivierungsplan für die endab-
gebauten Flächen stammen aus den Jahren 1991 und 1994. Die für den Abbau relevanten 
Sandvorkommen innerhalb des Planungsbereiches sind inzwischen abgetragen, die in der 
Sandkuhle noch verbliebenen Restmengen werden für die Realisierung des geplanten Vorha-
bens selbst benötigt.   
 
Der Sandabbau soll in östlicher Richtung außerhalb des Plangebietes fortgesetzt werden, die 
entsprechende Abbaugenehmigung liegt schon vor. Durch den Bau und Betrieb der Biogasan-
lage wird der Abbaubetrieb der Sandvorkommen nicht beeinträchtigt oder behindert, da sich die 
beiden Nutzungen flächenmäßig nicht überschneiden.  
 
Die Zu- und Abgangsverkehre der Biogasanlage und des Sandabbaus sollen zur Bündelung der 
Verkehrsbewegungen über eine gemeinsame Zufahrt zur Hauptstraße (L 298) direkt an das 
öffentliche Straßennetz angebunden werden. Hierzu wird die Einmündung in die L 298 neu an-
gelegt, ansonsten verläuft die Zufahrt über endabgebaute Flächen vorrangig im Bereich der 
alten Zuwegung, die in der Vergangenheit bereits für den Sandtransport genutzt wurde.  
 
Im Westen und Süden des Plangebietes wurden bereits einige Flächen entsprechend dem Re-
naturierungsplan angelegt und bepflanzt. Diese schon umgesetzten Maßnahmen werden in die 
weiteren Planungen mit einbezogen und durch Festsetzung gesichert. Diese Pflanzbereiche 
werden im Norden und Osten durch weitere Gehölzanpflanzungen zur Eingrünung der geplan-
ten Biogasanlage ergänzt. 
 
Ansonsten sollen die in Anspruch genommenen Flächen gewerblich genutzt und als sonstiges 
Sondergebiet SO – Biogas festgesetzt werden, so dass keine vollständige Umsetzung des 
Renaturierungsplanes erfolgen wird. Die dadurch notwendigen Ersatzaufforstungen und Aus-
gleichsmaßnahmen werden an anderer geeigneter Stelle innerhalb der Gemeinde Winsen (Al-
ler) nach Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Celle (UNB) auf Flä-
chen des Investors kompensiert.  
 
 
 

2.0  Lage des Plangebietes 

 
Das Plangebiet liegt nordwestlich der bebauten Ortslage Walle zwischen der Hauptstraße (Lan-
destraße L 298) und der Gemeindestraße „Am Sportheim“ bzw. deren westlicher Verlängerung, 
dem „Mastenweg“. Die Grundstücke gehören allesamt zur Gemarkung Walle. Die nächstgele-
gene Wohnbebauung liegt ca. 630 m Luftlinie in südöstlicher Richtung entfernt. 
 
Die genaue Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches ist aus der Planzeichnung und der 
nachfolgenden Übersichtskarte ersichtlich. Das Plangebiet umfasst insgesamt ca. 9,28 ha mit 
den folgenden Flurstücken   
 
– 70/10 (anteilig anteilig) 
– 59/2 (anteilig anteilig), 
– 58/2  (vollständig),  
– 58/3 (anteilig anteilig)  
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Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereiches                                          (Abb. ohne Maßstab) 

 
 
 

3.0  Planungsvorgaben 

 
3.1 Ziele der Raumordnung und Landesplanung  
 
Das Plangebiet liegt innerhalb eines großflächig zusammenhängenden Waldgebietes, welches 
sich randlagig des Truppenübungsplatzes Bergen/ Hohne erstreckt und im Betrachtungsraum 
mit Ausnahme eines aktiven Bodenabbaus ausschließlich forstwirtschaftlich genutzt wird. Im 
Planungsbereich und auf den umgebenden Flächen sind derzeit weder Betriebsanlagen noch 
irgendwelche anderen baulichen Anlagen vorhanden. Trotzdem weist der Bereich bereits heute 
eine gewisse Vorbelastung auf, die sich auch in naher Zukunft in jedem Fall fortsetzen wird. 
Dazu gehören u.a.: 
 
- Durch die geringe Entfernung zum Truppenübungsplatz Bergen/ Hohne mit den entspre-

chenden, jeweils zeitlich befristeten Truppenbewegungen, Schießübungen und sonstigen 
Einsätzen sind großräumig Beeinträchtigungen durch Lärm und zusätzliche Verkehre zu 
verzeichnen. 

- Das Plangebiet ist von gewidmeten Straßen umgeben. In ca. 370 m Entfernung verläuft im 
Nordosten die Landesstraße L 298 und in ca. 600 m der Gemeindeweg „Offener Heuweg“. 
Direkt südlich grenzt der Mastenweg an, der vorrangig dem forst- und landwirtschaftlichen 
Verkehr dient, aber auch als Verbindungsweg zwischen den Ortslagen von Walle und 
Meißendorf genutzt wird.  

- Über einen Zeitraum von mehr als 20 Jahren hat es durch die Baumrodungen und den 
nachfolgenden (standortgebundenen) Sand-Trockenabbau Zu- und Abfahrtsverkehre zur 
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Hauptstraße - L 298 über den „Offener Heuweg“ bzw. über eine südlich davon gelegene 
Anbindung mit einem unbefristeten Sondernutzungsrecht zugunsten der Fa. Saki gegeben.  

- Durch den Sandabbau wurden zudem deutliche Veränderungen in der Bodenstruktur und in 
der Geländemodulation vorgenommen.  

 
Es handelt sich somit bei dem Plangebiet nicht mehr um einen vollkommen unberührten natürli-
chen Bereich, der bisher keinen negativen Einflüssen durch andere Nutzungsansprüche unter-
lag.  
 
Unabhängig davon treffen das Landesraumordnungsprogramm (LROP) 2008 und das Regiona-
le Raumordnungsprogramm (RROP) 2005 in Bezug auf den durch die Planung betroffenen 
Raum folgende Festlegungen: 
 
 
3.1.1  Vorranggebiet Rohstoffgewinnung - Sand 
 
Im LROP 2008  3.2.2 06 ist textlich festgelegt: „Vorranggebiete von regionaler Bedeutung und 
… sind in den Regionalen Raumordnungsprogrammen auf der Grundlage der aktuellen Roh-
stoffsicherungskarten festzulegen. Vorranggebiete von regionaler Bedeutung und Vorbehalts-
gebiete sind in einem Umfang räumlich festzulegen, der zusammen mit den im Landes-
Raumordnungsprogramm festgelegten Vorranggebieten Rohstoffgewinnung eine langfristige 
Bedarfsdeckung sichert.“ 
 
Ergänzend dazu stellt das Regionale Raumordnungsprogramm für den Landkreis Celle 2005 
(RROP 2005) für den Planungsbereich ein Vorranggebiet Rohstoffgewinnung Sand dar. Bei 
diesem Vorranggebiet handelt es sich um eine hinreichend erkundete, oberflächennahe Lager-
stätte II. Ordnung, die bisher in der Rohstoffsicherungskarte des Landesamtes für Bergbau, 
Energie und Geologie (LBEG) ausgewiesen ist und weit über das Plangebiet hinausreicht. Da-
bei ist anzumerken, dass dieses Vorranggebiet nicht durch die Darstellung eines Vorsorgege-
bietes für Forstwirtschaft als Folgenutzung überlagert wird.  
 
Das Vorranggebiet wird in westlicher Richtung durch ein Vorsorgegebiet Rohstoffgewinnung 
Sand ergänzt.  
 
Die im vorgesehenen Plangebiet vorhandene Bodenabbaustätte ist als Trockenabbau geneh-
migt. Den umgebenden Raum außerhalb des Vorranggebietes legt das RROP 2005 als Vorsor-
gegebiet für Forstwirtschaft fest. 
 
Vorranggebiete für bestimmte raumbedeutsame Funktionen bzw. Nutzungen schließen gemäß 
§ 8 Abs. 7 Nr. 1 ROG andere raumbedeutsame Nutzungen aus, wenn diese mit der vorrangigen 
Funktion des Vorranggebietes nicht vereinbar sind. Da einheimische Rohstoffe nach RROP 
2005 (Begründung S. 10) „in oberflächennahen Lagerstätten mengenmäßig begrenzt und in 
unterschiedlicher Qualität zur Verfügung stehen, ist eine vorausschauende, langfristige und ef-
fektive Rohstoffsicherung und -gewinnung notwendig, die umweltschonend agiert, … und Roh-
stoffe auch für künftige Generationen sichert.“ Damit sind andere Nutzungen, die eine Sandge-
winnung unmöglich machen oder beeinträchtigen können, ausgeschlossen, solange die Nut-
zungszuweisung Rohstoffgewinnung Sand nicht aufgehoben ist. 
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Ausschnitt aus 
dem Regionalen 
Raumord-
nungsprogramm 
für den Land-
kreis Celle 
(RROP 2005) 
 
 
 
 
 
Lage des Ände-
rungsbereiches 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Abb. ohne 
Maßstab) 

 
 
Hierzu ist anzumerken, dass das Plangebiet inzwischen als endabgebaut einzustufen ist, die in 
der Sandkuhle noch verbliebenen Restmengen werden für das geplante Vorhaben selbst benö-
tigt.. Die entsprechenden Nachweise wurden dem LBEG parallel zum Aufstellungsverfahren 
dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplanes vorgelegt.  
 
Die gutachterliche Stellungnahme zur „Lagerstättenerkundung Sandabbau in Walle“ der GEO 
Ingenieur- und Consulting GmbH vom 29.09.2009 schließt eine unter der derzeitigen Abbau-
sohle liegende, abbauwürdige Sandschicht aus. Aufgrund der Ergebnisse der im Rahmen der 
Erstellung der o.g. gutachterlichen Stellungnahme durchgeführten Untersuchungen kommt das 
LBEG ebenfalls zu dem Schluss, dass nach Einstellung des Trockenabbaus eine wirtschaftliche 
Rohstoffgewinnung im Nassabbauverfahren nicht möglich ist und deshalb mit Beendigung des 
Trockenabbaus die Rohstoffsicherungskarte geändert werden kann. Dieses ist zwischenzeitlich 
erfolgt. Das LBEG hat die Rohstoffsicherungskarte, Blatt 3225, angepasst (siehe nachfolgende 
Abbildung). 
 
Die rechtliche Folge ist nicht ohne weiteres eine tatsächliche, sondern zunächst eine fiktive Än-
derung des Regionalen Raumordnungsprogramms 2005 für den Landkreis Celle. Ein verbindli-
ches Ziel der Raumordnung, das durch Erledigung ("Verwirklichung") inhaltsleer geworden ist, 
kann sich mit seinem ursprünglich durchgreifenden Raumanspruch nicht mehr gegenüber sons-
tigen Raumansprüchen durchsetzen und verliert automatisch seine Rechtskraft. Das ist es hier 
der Fall. Die Planung steht damit diesem Ziel der Raumordnung nicht mehr entgegen. 
 
Der verbleibende, nicht endabgebaute Teil der Lagerstätte bleibt allerdings, sofern er als 'Vor-
ranggebiet für Rohstoffgewinnung' festgelegt ist, vollumfänglich geschützt. Es gelten hier wei-
terhin die Festlegungen des RROP 2005 zur Rohstoffgewinnung in Verbindung mit den Festle-
gungen des LROP 2008. Die demnächst zu erwartende Änderung und Ergänzung 2012 des 
LROP wird auch den Umgebungsschutz von Rohstoffgewinnungsstätten regeln. 
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Die Sicherung der Rohstoffe für künftige Generationen und der weitere Sandabbau in den an-
grenzenden, noch verbleibenden großräumigen Vorrang- und Vorsorgegebieten wird durch das 
geplante Vorhaben nicht beeinträchtigt oder erschwert, da es keine flächenmäßige Überschnei-
dung dieser beiden Nutzungen gibt und auch die direkte verkehrliche Anbindung an die Lan-
desstraße (L 298) über bereits endabgebaute Flächen führt. Um die Verkehre zu bündeln, wird 
diese neue Zufahrt sowohl durch die Biogasanlage, als auch durch die Sandtransporte der Fa. 
SAKI gemeinsam genutzt. Sie wird hierzu planungsrechtlich sowohl in der 23. F-Plan-Änderung 
als auch im Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 5 als Verkehrsfläche gesichert und räum-
lich fixiert. 
 
Die Übernahme dieser Zufahrt in die Rohstoffsicherungskarte ist aufgrund der Maßstäblichkeit 
dieses Planes nicht erfolgt. 
 
 
3.1.2  Bodenabbau 
 
Die angeführten raumordnerischen Vorgaben zum Bodenabbau sind: 
„Abgeschlossene Bodenabbauverfahren sollen möglichst naturverträglich genutzt werden“ 
 
Hierzu ist folgendes anzumerken: 
 
Vorrangige Zielsetzung ist dabei sicherlich die Renaturierung endabgebauter Flächen, eine an-
dere Nutzung wird aber nicht grundsätzlich ausgeschlossen.  
 
Die Planung berücksichtigt diesen Vorsatz insofern als die im Sinne des Renaturierungsplanes 
bereits bepflanzten Flächen erhalten bleiben und in die weiteren Aufforstungsmaßnahmen mit 
einbezogen werden, die im vorhabenbezogenen Bebauungsplan durch zeichnerische und text-
liche Festsetzung abgesichert sind. Für die anderen Flächen innerhalb des Plangebietes wer-
den Ersatz- und Ausgleichflächen bereitgestellt, die vorhandene Waldbereiche ergänzen bzw. 
aufwerten.  
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Die für den bisher genehmigten Bodenabbau noch anzulegenden Renaturierungsflächen au-
ßerhalb des Plangebietes können unabhängig von dem Vorhaben entsprechend den festgeleg-
ten Renaturierungszielen gestaltet und bepflanzt werden. Auch die Wiedereingliederung even-
tueller künftiger Abbaustätten innerhalb des Vorrang-/Vorsorgegebiets für Rohstoffgewinnung in 
den umgebenden Landschaftsraum wird durch das geplante Vorhaben aufgrund der eindeuti-
gen räumlichen Abgrenzung und der festgesetzten Waldflächen, die das Vorhaben vollständig 
umschließen, nicht verhindert oder erheblich beeinträchtigt. Somit bleibt auch in der Zukunft 
eine aus dem Naturschutzrecht entwickelte Art und Weise der Rekultivierung – als rechtlich fi-
xierter Bestandteil der Abbauplanung - möglich. 
 
Weiterhin wurde als Ergebnis eines Ortstermines im April 2011 (Lk Celle – Abt. Bodenabbau/ 
Fa. SAKI) festgestellt, dass die geplante Zufahrt zur Biogasanlage durch die alte Abbaustätte 
mit Anschluss an die L 298 für die Fa. SAKI keine Behinderung bzw. keine Erschwernis beim 
zukünftigen Abbaugeschehen darstellen wird.  
 
Darüber hinaus werden zwar große Flächenanteile im Plangebiet überbaut und versiegelt, an-
dererseits stellt die Nutzung nachwachsender Rohstoffe als regenerative Energiequelle und die 
Wiederverwendung der Restsubstrate zur Düngung der Anbauflächen auch einen naturverträg-
lichen Nutzungskreislauf dar.  
 
3.1.3  Inanspruchnahme von Freiraum 
(LROP 2008 3.1.1 02 Satz 1; RROP 2005 D 1.5 01, letzter Satz, und 02, D 2.2 05) 
 
Die raumordnerischen Vorgaben zur Inanspruchnahme von Freiraum sind: 
- Die Zersiedlung der Landschaft ist zu verhindern. 
- Die raumstrukturelle Eigenständigkeit von Siedlungsbereichen ist durch die Sicherung von 

angemessenen Freiräumen im Rahmen der Bauleitplanung zu gewährleisten.  
- Die Bereitstellung von Flächen für Siedlung, Gewerbe und Infrastruktur hat vorrangig über 

die Verdichtung der innerörtlichen Bebauung sowie die Inanspruchnahme stillgelegter Ge-
werbeflächen zu erfolgen. Hierzu zählen insbesondere aufgegebene militärische Liegen-
schaften. 

 
Hierzu wird folgendes ausgeführt: 
 
Dem Minimierungsgebotes des LROP 2008 bei der Inanspruchnahme von Freiräumen ist ent-
gegenzuhalten, dass die Errichtung einer Biogasanlage in der angestrebten Größenordnung 
innerhalb des Siedlungsbereiches zu erheblichen Beeinträchtigungen und Belastungen für die 
Wohnbevölkerung führen würde, die dagegen bei dem geplanten Standort ausgeschlossen 
werden können. Dazu gehören u.a.  
- die Zufahrt zum Plangebiet außerhalb der Ortslage über die L 298, so dass Wohnstraßen 

durch den zu erwartenden Verkehr nicht belastet werden, 
- die Vermeidung von Beeinträchtigungen der Wohnbevölkerung durch Schall und Gerüche 

aufgrund der großen Entfernung zum geplanten Standort, 
- die Eingrünung und die abgesenkte Lage im Gelände, die zu einer guten landschaftlichen 

Einbindung beitragen 
- die technischen Voraussetzungen bei dem Zugang zu Leitungstrassen für das Biogas und 

das Vorhandensein ausreichend dimensionierter Stromleitungen, so dass nur ein Minimum 
an baulichen Maßnahmen erforderlich wird.  

 
Dabei ist in die Abwägung auch mit einzustellen, dass es die erklärte Zielsetzung der Bundes- 
und Landesregierung ist, den Anteil erneuerbarer Energien zu erhöhen, um die Abhängigkeit 
von fossilen Brennstoffen kontinuierlich einzuschränken. Vor diesem Hintergrund ist sogar die 
Privilegierung kleinerer Anlagen im Außenbereich in § 35 BauGB verankert. Erst größere Anla-
gen mit mehr als 0,5 MW (elektrisch) bedürfen einer bauleitplanerischen Absicherung und der 
Genehmigung nach BImSchG.  
 
In diesem Sinne wird im Landes- und Regionalen Raumordnungsprogramm u.a. auch ausge-
führt, dass 
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- die Nutzung einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien unterstützt werden 
soll, 

- vorhandene Standorte, Trassen und Verbundsysteme, die bereits für die Energiegewinnung 
und -verteilung genutzt werden, vorrangig zu sichern und bedarfsgerecht auszubauen sind 

- örtlicher Energiepotenziale ausgeschöpft werden sollen (LROP 2008 4.2 01 Satz 2 und 3)  
- der Landkreis die Förderung Erneuerbarer Energiequellen unterstützt. (RROP 2005 3.5 02 

Satz 1) 
 
Auch in dem vorliegenden (informellen) Dorferneuerungsplan für den Ortsteil Walle wird in „Ta-
belle 6: Stärken und Schwächen der Land- und Forstwirtschaft“ ausdrücklich die zukünftige 
Nutzung der Biogaserzeugung als „Stärke“ aufgeführt. Zu der verstärkten Nutzung der Erneuer-
baren Energien tragen in zunehmendem Maße über die Privilegierung hinausgehende Biogas-
anlagen wie die hier geplante Anlage bei.  
 
Das örtliche Energiepotenzial stellen dabei die nachwachsenden Rohstoffe (Mais, Rüben, 
Gras,..) auf den Feldern und Wiesen sowie in den Landschaftsschutzgebieten in den Bereichen 
von Meißendorf / Osterholz und Winsen sowie aus dem Großraum Bergen dar. Das in der ge-
planten Anlage erzeugte Biogas soll vorort gereinigt und anschließend direkt in die Gas-
Hochdruckleitung, die im Bereich der Kreuzung „Offener Heuweg“/ L 298 einen vorhandenen 
Einspeisepunkt aufweist, eingeleitet werden. Dieser Einspeisepunkt liegt weniger als 1 km von 
dem Anlagen-Standort entfernt. Somit wird die bereits vorhandene Gas-Leitungstrasse zur 
Energieverteilung genutzt und es werden nur in geringem Maße Bauarbeiten für die Zuleitung 
bis zum Einspeisepunkt erforderlich. Entsprechendes gilt für die Einspeisung des erzeugten 
Stroms in das örtliche Stromnetz. 
 
Die raumstrukturelle Eigenständigkeit der Siedlungsbereiche wird durch die verbleibenden Ab-
stände und die starke Eingrünung aufgrund der zusammenhängenden Waldflächen zwischen 
dem Anlagenstandort und den Ortsteilen Walle und Meißendorf sowie der Nachbargemeinde 
Bergen gewährleistet. In Verbindung mit dem zukünftig noch anstehenden Sandabbau sind die-
se Flächen als Freiräume auch weiterhin gesichert. 
 
Es ist zwar die erklärte Zielsetzung für die Bereitstellung von Flächen für … Gewerbe …. vor-
rangig innerörtliche Flächen zu verdichten oder stillgelegte Gewerbeflächen (insbesondere auf-
gegebene militärische Liegenschaften) in Anspruch zu nehmen, dies ist jedoch aufgrund man-
gelnder Alternativstandorte nicht immer möglich. Zusätzlich ist dabei auch mit zu berücksichti-
gen, dass gerade Gewerbeflächen in Ortsnähe oder sogar innerhalb der Ortslagen als Standor-
te für Biogasanlagen nicht zwingend als besonders geeignet einzustufen sind, da bei solchen 
Anlagen 
- u.a. aufgrund des Produktionsprozesses, der technischen Anforderungen und der Abmes-

sungen eine gestalterische Vereinbarkeit mit dem vorherrschenden Ortsbild i.d.R. nicht ge-
geben ist und auch kaum hergestellt werden kann,  

- ausreichende Flächen zur Eingrünung und landschaftlichen Einbindung i.d.R. nicht zur Ver-
fügung stehen bzw. diese Flächen aufgrund der infrastrukturellen Investitionen und Unterhal-
tungsaufwendungen (Straßen, Abwasserkanäle, technische Anschlussleitungen, etc.) zu 
„kostbar“ sind, 

- Schutzvorkehrungen und –abstände zu Wohnbereichen aufgrund der Nähe oftmals nicht 
eingehalten werden können, 

- ortsnahe Gewerbeflächen eher für solche Betriebe vorgehalten werden sollten, die z.B. auf 
Kundenverkehr angewiesen sind oder eine größere Anzahl an Arbeitsplätzen in der Nähe 
der Wohnstandorte sichern.  

 
Aufgegebene militärische Liegenschaften mit dem entsprechenden Flächenpotenzial stehen 
innerhalb der Gemeinde nicht zur Verfügung. 
 
Es wird auf die Ausführungen zu den Alternativstandorten unter Pkt. 3.2 Alternativstandorte 
verwiesen. 
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3.1.4  Wald und Waldränder 
(LROP 2008 3.2.1 02 und 03, Satz 1) und (LROP 2008 3.2.1 03, Satz 2; RROP 2005 D 3.3 02) 
 
Die angeführten raumordnerischen Vorgaben zum Wald und zu Waldrändern sind: 
- Wald soll wegen seines wirtschaftlichen Nutzens und seiner Bedeutung für die Umwelt und 

die Erholung für die Bevölkerung erhalten und vermehrt werden... 
- Wald soll durch Verkehrs- und Versorgungstrassen nicht zerschnitten werden. 
- Waldränder sollen von störenden Nutzungen und von Bebauung freigehalten werden/ Be-

bauung und störende Nutzungen sollen einen ausreichenden Abstand vom Waldrand ein-
halten, 

 
Das Plangebiet selbst sowie die direkt anschließenden Flächen sind nicht als Vorsorgegebiet 
für Forstwirtschaft im RROP 2005 festgelegt. 
  
Aufgrund der Planungsfestlegungen und –abgrenzungen in der vorbereitenden und verbindli-
chen Bauleitplanung werden die angrenzenden Waldflächen hinsichtlich ihres wirtschaftlichen 
Nutzens nicht beeinträchtigt oder eingeschränkt. Außerdem können hier die im Renaturierungs-
plan zum Sandabbau vorgesehenen Maßnahmen weiterhin umgesetzt werden.  
 
Darüber hinaus wird die waldrechtliche Kompensation in Verbindung mit den zusammenhän-
genden Waldflächen in der Gemeinde Winsen erfolgen. Hierzu sollen zum einen Flächen neu 
aufgeforstet und zum anderen bisherige Nadelholzmonostrukturen durch Unterpflanzung mit 
Rotbuchen (im Verhältnis 1:3) aufgewertet werden. Für die Anerkennung dieser Maßnahmen 
werden im Einvernehmen mit der UNB und dem zuständigen Forstamt die notwendigen Flächen 
nachgewiesen. Damit wird auch die Bedeutung des Waldes für die Umwelt und für die Erholung 
der Bevölkerung in die Abwägung mit eingestellt und berücksichtigt. 
 
Da die Verkehrsführung der Zu- und Abgangsverkehr über öffentlich gewidmete, z.T. auch klas-
sifizierte Straßen priorisiert wird (siehe auch Pkt. 6.0 Vorhaben- und Erschließungsplan sowie 
Teil II - Anhang) und die Gas-Zuleitung zum Einspeisepunkt parallel zur Landestraße erfolgen 
kann, wird der Wald weder durch zusätzliche Verkehrswege noch durch breite / lange Versor-
gungstrassen zerschnitten. Dem Ziel der Raumordnung und Landesplanung wird somit entspro-
chen. 
 
Die Flächen im Plangebiet sind zwar rechtlich als Waldflächen einzustufen, de facto ist der ur-
sprünglich vorhandene Wald durch den Sandabbau jedoch bereits beseitigt. Ein Kahlschlag 
bzw. die Niederlegung von Wald wird somit für die Planung nicht erforderlich.  
 
Die nach dem bestehenden Rekultivierungsplan bereits wieder aufgeforsteten Flächen werden 
bei der Planung und Anordnung der einzelnen Komponenten berücksichtigt und bleiben somit 
erhalten. Sie werden zudem durch die zeichnerischen und textlichen Festsetzungen des vorha-
benbezogenen Bebauungsplanes gesichert. 
 
Um das Sondergebiet herum wird ein 15 m breiter Brandschutzstreifen festgelegt und zusätzlich 
der Aufbau eines neuen, 15 m breiten Waldrandes aus Laubgehölzen zum Schutz und zur Auf-
wertung der vorhandenen angrenzenden Waldflächen aus überwiegend monostrukturierten Kie-
fernforsten eingefordert. Insofern werden ausreichende Abstände zum Waldrand eingehalten. 
 
 
3.1.5  Hauptverkehrsstraße von regionaler Bedeutung /  
          Regional bedeutsamer Wanderweg (F) –Radwandern’ 
 
Die L 298 ist auf ihrer gesamten Länge zwischen der B 3 im Norden und der L 310 im Süden im 
Regionalen Raumordnungsprogramm (RROP) 2005 für den Landkreis Celle als ‚Hauptver-
kehrsstraße von regionaler Bedeutung’ festgelegt. Zwischen Südwinsen und Bergen verläuft 
parallel zur L 298 ein ‚regional bedeutsamer Wanderweg (F) –Radwandern’ mit der Rechtsquali-
tät eines verbindlichen Ziels der Raumordnung.  
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Gemeinde Winsen (Aller) | Flächennutzungsplan - 23. Änderung (Biogasanlage Sandkuhle Walle) 

Zu den Auswirkungen der Planung ist hierzu unter Berücksichtigung der Ergebnisses des Ver-
kehrsgutachtens (PGT - Stand 17.Juni 2011) folgendes anzumerken: 
- Der überregionale bedeutsame Radweg, der auf der Nordostseite der Landesstraße ange-

legt ist, wird durch die neue Einmündung weder beeinträchtigt noch gefährdet, da die neue 
Zufahrt von der L 298 in Richtung Südwesten abzweigt und somit der Radwegverlauf nicht 
verändert oder unterbrochen wird. Außerdem ist der asphaltierte Radweg in diesem Bereich 
der Landesstraße mit einem durchgängigen, z.T. mit Bäumen bestandenen Grünstreifen 
deutlich von der Fahrbahn der L 298 abgesetzt. 

- Aufgrund der geringen Belastung der L 298 und der niedrigen zu erwartenden Anzahl der 
abbiegenden Fahrzeuge in Richtung Biogasanlage und Sandabbauflächen müssen keine 
baulichen Maßnahmen vorgesehen werden, Links- bzw. Rechtsabbiegestreifen werden nicht 
erforderlich. Die neue Einmündung in die Landesstraße ist aus beiden Fahrtrichtungen weit-
hin einsehbar, so dass sich die Autofahrer auf die Verkehrssituation bei einem abbiegenden 
Fahrzeug einstellen können. Da infolge der Errichtung der Biogasanlage in Kombination mit 
dem Sandabbau die Ab- und Einbiegevorgänge regelmäßig auftreten, wird empfohlen, für 
diesen Straßenabschnitt eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 70 km/h einzurichten. 

- Die Gedenkstätte Bergen-Belsen liegt nordwestlich des Plangebietes und wird über die L 
298 erschlossen. Deshalb ist zu bestimmtem Zeiten mit einem gering erhöhten Verkehrsauf-
kommen zu rechnen. Dabei ist aber zu berücksichtigen, dass die Spitzenstunde in nördlicher 
Fahrtrichtung werktäglich zwischen 7.00 bis 8.00 Uhr liegt, eine Zeitspanne, in der keine Be-
sucherströme zur Gedenkstätte zu erwarten sind. In allen übrigen Stunden liegen die Ver-
kehrsmengen in Richtung Norden unter 100 Kfz/h, dies entspricht im Mittel ca. 1-2 Fahrzeu-
ge pro Minute. Eine Erhöhung dieser Verkehrsmengen in bestimmten Zeitintervallen führt zu 
keiner Beeinträchtigung des Verkehrsablaufes. 

- Im RROP werden einzelnen Kommunen besondere Entwicklungsaufgaben für Erholung und 
Fremdenverkehr zugewiesen (Gemeinde Hambühren (Ortsteil Ovelgönne) und Stadt Bergen 
- besondere Entwicklungsaufgabe ‚E’ Erholung / Gemeinde Winsen (Aller) - besondere Ent-
wicklungsaufgabe ‚F’ Fremdenverkehr). Insofern ist davon auszugehen, vor allem in den 
warmen Monaten (besonders in den Sommerferien) und an den Wochenenden zusätzliches 
Verkehrsaufkommen auftritt. Nach den Erfahrungen des Verkehrsaufkommens von Biogas-
anlagen sind die Hauptanlieferungen in der Erntezeit, sodass Überschneidungen der beiden 
zusätzlichen Verkehrsaufkommen nur bedingt vorkommen. 

- Für den Bereich Bergen stellt die L 298 eine gute Verbindung zur Autobahn A 7 und somit 
zum Flughafen Hannover Langenhagen dar. Diese Verkehrsmengen wurden, soweit sie auf-
treten, bei den Berechnungen bereits mit berücksichtigt. 

- Die L 298 kann als autobahnparallele Verbindung zur Autobahn A 7 bezeichnet werden. Al-
lerdings wird sich ein Umgehungsverkehr von Großburgwedel nach Bispingen hier nur be-
dingt einstellen, zumal  durch den Ausbau der Bundesstraße B 3 (Hannover – Celle) hierfür 
eine zeitschnellere Alternative zur Verfügung steht. 

 
Zusammenfassend wird deshalb unter Berücksichtigung der Ergebnisse des Verkehrsgutach-
tens davon ausgegangen, dass wesentliche Zunahmen des Verkehrs, die einen Einfluss auf die 
Beurteilung der Landesstraße L 298 haben, nicht zu erkennen sind. 
 
 
3.1.6  Siedlungsentwicklung und Verkehr 
 
Die angeführten raumordnerischen Vorgaben zu Siedlungsentwicklung und Verkehr sind: 
Bei der Ausweisung und Erweiterung von Flächen für die gewerbliche Nutzung ist  
- (……); 
- darauf zu achten, dass diese Flächen ökologischen und gestalterischen Anforderungen ge-

recht werden und neuartige wirtschaftliche Methoden zum Einsatz von regenerativen 
Energien eingesetzt werden. 

 
Die Siedlungsentwicklung ist an der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur auszurichten. (……..) 
 
Die geplante Biogasanlage stellt eine wirtschaftliche Methode dar, die erneuerbaren Energien 
zu nutzen und zu verwerten, weil  
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- eine große Anlage anstelle von 4 bis 5 kleineren privilegierten Einzelanlagen an mehreren 
Standorten entsteht und somit das Landschaftsbild nur an einem Standort beeinflusst bzw. 
verändert wird,  

- eine konzentriertere Anordnung der Anlagen-Komponenten möglich ist und dies im Ver-
gleich zu mehreren Einzelstandorten zu einem geringeren Flächenverbrauch führt, 

- durch die Bündelung Synergie-Effekte genutzt und eine effizientere Auslastung erzielt wer-
den können, 

- erst bei einer größeren Anlage alternativ zu einer sonst vorherrschenden Verstromung der 
erzeugten Energie zusätzlich auch noch die (kostenintensivere) Aufbereitung des gewon-
nenen Biogases und seine Einspeisung in das vorhandene Hochdruck-Gasleitungsnetz 
wirtschaftlich sinnvoll ist,  

- durch einen Einspeisepunkt in weniger als 1 km Entfernung und die hierfür erforderliche 
nicht sichtbar verlegte Anschlussleitung parallel zur Landesstraße die notwendige Erweite-
rung der Infrastruktur und die Eingriffe in den Boden minimiert werden können. Entspre-
chendes gilt für die Einspeisung des erzeugten Stroms in das örtliche Stromnetz. 

 
Die Erzeugung von Biogas und Strom sowie deren Einspeisung in die vorhandenen Versor-
gungsnetze tragen auch dazu bei, dass die Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen reduziert 
werden kann. 
 
Der Standort richtet sich an der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur aus. Dadurch wird ein Aus-
bau von Verkehrswegen nur in geringem Maße zwischen dem Plangebiet und der Landesstra-
ße für die angestrebte Hauptzufahrt zur L 298 erforderlich. Ansonsten werden die Zu- und Ab-
fahrtsverkehre zur Biogasanlage über vorhandene, öffentlich gewidmete, z.T. klassifizierte 
Straßen geführt (siehe auch Pkt. 6.0 Vorhaben- und Erschließungsplan - Übersichtskarte der 
Zufahrtswege). Beeinträchtigungen für die Bevölkerung durch Substratfahrten werden mini-
miert. 
 
Diese öffentlichen Straßen werden zusätzlich zu dem allgemeinen Verkehrsaufkommen schon 
heute durch landwirtschaftliche Verkehre zur Erschließung landwirtschaftlicher Flächen und 
zum Transport der Ernteerträge (z.B. Kartoffeln, Getreide) genutzt. Außerdem werden die ge-
planten Anbauflächen bereits jetzt intensiv bewirtschaftet, was schon heute zu entsprechenden 
Verkehren insbesondere in den Erntezeiten führt. Grundsätzlich ist deshalb eine erhebliche Zu-
nahme des landwirtschaftlichen Verkehrs nicht zu erwarten, es können sich aber mögliche Ver-
schiebungen bei der Verteilung der Fahrten ergeben. 
 
Darüber hinaus wird im Rahmen der noch zu erfolgenden Genehmigung der Biogasanlage nach 
dem Bundesimmissionsschutzgesetzt (BImSchG) die Einhaltung der zu beachtenden Bestim-
mungen überprüft und kontrolliert, so dass davon auszugehen ist, dass das geplante Vorhaben 
den ökologischen Anforderungen gerecht werden wird und Auswirkungen durch den Betrieb der 
Biogasanlage für die nächstgelegene Wohnbebauung in Walle (ca. 630 m Luftlinie) nicht zu er-
warten sind.  
 
Der angestrebte Standort in der Kiesgrube ist vollständig von ausgedehnten Waldflächen um-
geben, die überwiegend einen dichten Baumbestand aufweisen und somit eine direkte 
Einsehbarkeit der Anlage verhindern. Die Waldtiefe im Nordosten und Osten beträgt immer 
noch ca. 370 m bis zur Landesstraße und ca. 400 m bis zum Sportheim in Walle. Der Abstand 
zur nächstgelegenen Wohnbebauung beträgt mindestens ca. 630 m. Auch bei einem künftig 
fortschreitenden Sandabbau in Richtung der Waller Ortslage verbleiben durch den sukzessiven 
Abbauprozess und eine entsprechende stufenweise Neuaufforstung von Flächen, die Einhal-
tung der Anbauverbotszone von 20 m entlang der Landesstraße sowie der einzuhaltenden 
Sicherheitsabstände aufgrund der entstehenden Geländeböschungen immer ausreichende Flä-
chen mit Gehölzbestand, durch die die Biogasanlage landschaftlich eingebunden wird.   
 
Gestalterische Vorgaben an die landwirtschaftlich geprägten Zweckbauten (Silagen, Gülle- und 
Substratbehälter) ergeben sich vor diesem Hintergrund nicht. Diese „versteckte Lage“ ist insbe-
sondere auch im Vergleich zu anderen Biogasanlagen positiv zu bewerten, die i.d.R. ohne be-
sondere Eingrünungsmaßnahmen und gestalterische Vorkehrungen im Landschaftsraum oder 
auch in Gewerbegebieten zumeist weithin sichtbar platziert werden. 
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3.1.7  Grundwasserschutz 
 
Die angeführten raumordnerischen Vorgaben zum Grundwasserschutz sind: 
Die Einträge von Nähr- und Schadstoffen in die Gewässer, insbesondere die diffusen Einträge 
in das Grundwasser, sind zu verringern; bei den oberirdischen Gewässern sind die biologische 
Durchgängigkeit und die Gewässerstruktur zu verbessern. ……. 
 
Hierzu ist anzumerken: 
 
Die für den Betrieb der Biogasanlage benötigten Substrat-Anbauflächen werden bereits intensiv 
genutzt und bewirtschaftet. Hier wird u.a. auch bereits Mais angebaut.  
 
Dementsprechend fand bzw. findet auch eine Düngung der Flächen statt, so dass von einer 
Vorbelastung ausgegangen werden kann. Durch die Bewirtschaftung dieser Flächen für die ge-
plante Biogasanlage sind deshalb zusätzliche Nähr- und Schadstoffeinträge in das Grundwas-
ser nicht zu erwarten. Vielmehr werden für die Düngung der Flächen künftig die Restsubstrate 
aus dem Prozess der Biogaserzeugung verwendet. Damit werden die Nährstoffe dem Boden 
wieder zugeführt (geschlossener Kreislauf) und eine zusätzliche Düngung auf ein Minimum re-
duziert. 
 
Darüber hinaus ist nicht mehr von einer dauerhaften Festlegung ausschließlich auf Mais auszu-
gehen, da inzwischen in zunehmendem Maße auch andere Rohstoffe (wie z.B. Zuckerrüben, 
Gras) als Energielieferanten in Frage kommen. Außerdem hat sich der Investor im März 2011 
auf einer Pressekonferenz öffentlich dazu verpflichtet, das 10-Punkte-Papier des NABU zum 
Betrieb von Biogasanlagen einzuhalten (siehe Teil II - Anhang). Dementsprechend ist für die 
Biogasanlage ein Substratmix vorgesehen aus: 
- Rindergülle, Hühnertrockenkot, Entenmist 
- Grassilage und Silage von Naturschutzflächen 
- Roggen GPS 
- Maissilage (knapp 40 %), wobei der Mais ab 2013 etwa zur Hälfte durch Zuckerüben ersetzt 

werden soll. 
 
An dem Standort der Biogasanlage selber werden für das Betriebsgelände mit den Behältern 
und Silageflächen die notwendigen Abdichtungen des Untergrundes vorgenommen, um Schad-
stoffeinträge auszuschließen. Die Maßnahmen werden im Rahmen des Genehmigungsverfah-
rens nach BImSchG im Einzelnen benannt und geprüft.  
 
Auf den verbleibenden offenen Bodenbereichen und Waldflächen bleibt eine Versickerung des 
unverschmutzten Oberflächenwassers weiterhin möglich. 
 
Eine Gefährdung des Trinkwassers der Gedenkstätte Bergen-Belsen, welches aus ortsnahem 
Grundwasser über eigene Brunnen gewonnen wird, ist nicht zu erwarten, da  
 
- im Rahmen des Genehmigungsantrages nach BImSchG u.a. nachzuweisen ist, dass durch 

die geplante Biogasanlage eine Gefährdung des Grundwassers nicht zu befürchten ist. An-
sonsten ist eine Realisierung des Vorhabens nicht möglich. Deshalb sollen z.B. alle Behäl-
ter nach unten durch Folie abgesichert und die Restflächen mit speziellen Erdschichten ver-
füllt werden, die im Havariefall den Boden abdichten.  

- die Wasserentnahmen für die Beregnung der Anbauflächen nur innerhalb der Bestimmun-
gen des Beregnungsverbandes zulässig sind. Hierzu gibt es eine Mengenbegrenzung pro 
Jahr und Fruchtart, an die die Landwirte gebunden sind und die über Wasseruhren kontrol-
liert wird.  
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3.1.8  Gedenkstätte Bergen-Belsen 
 
Die Gedenkstätte liegt an einer öffentlichen, qualifizierten Straße von überörtlicher Bedeutung, 
die nicht nur von Besuchergruppen der Gedenkstätte selbst genutzt wird, sondern darüber hin-
aus auch dem allgemeinen Verkehr dient. Nutzungsbeschränkungen für bestimmte Verkehrsar-
ten bestehen nicht. Gerade die Lage an einer solchen Straße ermöglicht auch erst die gute An-
bindung und Zugänglichkeit des Besucherzentrums selbst. 
 
Bei den Zu- und Abfahrtsverkehren zur Biogasanlage handelt es sich um landwirtschaftliche 
Verkehre, wie sie in ländlich geprägten Bereichen üblich sind und u.a. auch schon heute auf der 
Landesstraße und auf nachgeordneten Straßen und Wegen im Umfeld der Gedenkstätte vor-
kommen. Der Transport der Substrate steht deshalb sowohl in verkehrlicher, als auch in ethi-
scher Hinsicht nicht im Widerspruch zu dem Standort und dem Anliegen der Gedenkstätte.  
 
Etwa auf halber Strecke zwischen der Gedenkstätte und dem Plangebiet besteht eine 
Einspeiseoption in die vorhandene unterirdische Gas-Hochdruckleitung. Der Einspeisepunkt 
liegt etwas zurückgesetzt im Wald östlich der L 298 am Kreuzungsbereich L298/ Offener 
Heuweg. Die Zuleitung von der geplanten Biogasanlage zu diesem Einspeisepunkt wird unterir-
disch und damit unsichtbar verlegt werden. 
 
Die geplante Biogasanlage wird im Gegensatz zu anderen Standorten bestehender Anlagen 
(wie z.B. die Anlage im Süden von Walle) von der L 298 aus nicht sichtbar sein, da sie durch die 
abgesenkte Lage in der Sandkuhle und den umgebenden Wald landschaftlich vollständig ein-
gebunden und optisch abgeschirmt ist.  
 
Besucher der Gedenkstätte, die von Süden kommen, werden somit weder die Einzelkomponen-
ten der Biogasanlage noch den schon heute vorhandenen Einspeisepunkt besonders wahr-
nehmen oder mit der damaligen  Vergasung von Menschen in Verbindung bringen. 
 
Das nächstgelegene Wohnhaus liegt ca. 630 m Luftlinie vom Standort der geplanten Biogasan-
lage entfernt, der Abstand zur Gedenkstätte beträgt ca. 1,5 km. Da Beeinträchtigungen der 
Wohnbebauung durch Schall oder Geruch nachweislich vermieden werden müssen, ist davon 
auszugehen, dass auch für die Gedenkstätte aufgrund der größeren Entfernung und der dazwi-
schenliegenden Waldflächen Beeinträchtigungen durch Emissionen der Biogasanlage nicht zu 
erwarten sind. Ein gesondertes Emissionsgutachten für die Gedenkstätte wird deshalb nicht für 
erforderlich angesehen. 
 
Insgesamt ist davon auszugehen, dass diesem besonderen Erinnerungsort von nationaler und 
internationaler Bedeutung mit der Planung in ausreichendem Maße Rechnung getragen wird. 
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3.1.9  Bundeswehr / Außenfeuerstelle 4 
 
Da die verkehrliche Anbindung der Biogasanlage und der östlich angrenzenden Sandabbauflä-
chen künftig über bereits abgebautes Gelände direkt von der Landesstraße L 298 aus erfolgen 
soll, ist eine Zufahrt über den Gemeindeweg „Offener Heuweg“ oder über bundeseigene bzw. 
vom Bund angepachtete Flächen, die zumindest zeitweise militärisch genutzt werden (z.B. Feu-
erstelle 4 - AFSI 4 - nordwestlich des Plangebietes), nicht erforderlich. Weiterhin wird unter Be-
rücksichtigung des vorliegenden Wegekonzeptes (siehe Teil II – Anhang) auch eine Nutzung 
von Straßen des Truppenübungsplatzes Bergen ausgeschlossen.  
 
Darüber hinaus wird die Bundeswehr die Feuerstelle 4 künftig nicht mehr für artilleristische 
Schießübungen nutzen. Vor diesem Hintergrund hat die Wehrbereichsverwaltung Nord im Juni 
2011 schriftlich erklärt, dass die im Rahmen des frühzeitigen Beteiligungsverfahrens nach § 4 
Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom 27.10.2010 geltend gemachten Einwände im Hinblick auf die 
23. Änderung des Flächennutzungsplanes und den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Walle 
Nr. 5 "Biogasanlage Sandkuhle Walle" nicht mehr aufrechterhalten werden.  
 
Somit sind Überschneidungen oder Beeinträchtigungen des Übungsbetriebes der militärischen 
Truppen durch den Betrieb der Biogasanlage nicht mehr zu erwarten. 
 
 
3.1.10  Zusammenfassende Bewertung zur Raumordnung und Landesplanung 
 
Insgesamt wird unter Berücksichtigung der vorgenannten Aspekte davon ausgegangen, dass 
das geplante Vorhaben mit den Zielen der Raumordnung und Landesplanung vereinbar ist so-
wie den Belangen der Gedenkstätte Bergen-Belsen und der Bundeswehr nicht entgegen steht. 
 
Der Mastenweg wird als touristischer Spazier- und Radweg weder beeinträchtigt noch behin-
dert. Erhebliche Einschränkungen und Benachteiligungen für die Entwicklung des Dorfes und 
die Pläne der Dorfentwicklung auch mit gemeinsam mit der Gedenkstätte Bergen-Belsen sind 
ebenfalls nicht erkennbar. 
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3.2 Alternativstandorte 
 
Im Vorfeld der Planungen wurden als Alternativstandorte folgende Flächen in die Überlegungen 
mit einbezogen und bewertet: 
 
Abb. ohne Maßstab 
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3.2.1 Landwirtschaftliche Flächen 
 
Zu einem Alternativstandort auf landwirtschaftlichen Flächen ist grundsätzlich anzumerken, 
dass auch diese Flächen nicht unbegrenzt zur Verfügung stehen und im Sinne der Raumord-
nung- und Landesplanung für den Anbau von Nahrungsmitteln und nachwachsenden Rohstof-
fen weitestgehend gesichert werden müssen und sollen.  
 
Weiterhin ist zu berücksichtigen, dass der angestrebte Einspeisepunkt im Kreuzungsbereich an 
der L 298/ Offener Heuweg weiträumig von Waldflächen umgeben ist. Die nächstgelegenen 
landwirtschaftlichen Flächen befinden sich im direkten Umfeld der Ortslage von Walle mindes-
tens ca. 1,2 bis 1,5 km vom Einspeisepunkt entfernt.  
 
Unter Berücksichtigung der bestehenden Wohnnutzungen und der geringen landschaftlichen 
Einbindung sowie des im Süden von Walle bereits vorhandenen Standortes einer Biogasanla-
ge, wird dieser Bereich als Alternativstandort nicht für sinnvoll erachtet. Außerdem würde der 
vorrangige Zu- und Abfahrtsverkehr in nördlicher Richtung über die L 298 unverändert erhalten 
bleiben und deshalb zu einer stärkeren Belastung der Ortslage von Walle führen als dies bei 
dem priorisierten Standort in der Sandkuhle nördlich von Walle der Fall ist. 
 
 
3.2.2 Konversion militärischer Liegenschaften 
 
Die ehemaligen militärischen Liegenschaften im Bereich Walle wurden durch die Bebauungs-
pläne Nr. 4a „Schmalhorn Süd-West“ und Nr. 4b „Schmalhorn Nord-Ost“ als Gewerbe- und In-
dustriegebiete überplant. Sie sind seit Anfang 2006 rechtskräftig. Sie umfassen insgesamt eine 
Fläche ca. 42,2 ha, von denen jedoch nur insgesamt ca. 8,62 ha (ca. 20,5 %) als Gewerbe- 
bzw. Industriegebiete ausgewiesen sind. Davon entfallen auf den B-Plan Nr. 4a ca. 0,83 ha (ca. 
2%) Gewerbeflächen und ca. 3,04 ha Industrieflächen. Die übrigen Industriegebiete liegen mit 
ca. 4,75 ha verteilt auf zwei Bereiche im B-Plan Nr. 4b. (siehe Teil II – Anhang) 
 
Diese Baugebiete werden über die Straße „Schmalhorn“, die von der L298 abzweigt, erschlos-
sen, der Abstand zur L298 beträgt mindestens ca. 1 km. Die Gewerbe- und Industrieflächen 
sind vollständig von Wald umgeben und liegen bis auf einen kleinen Teilbereich im Südwesten 
insgesamt im Wasserschutzgebiet IIIb des Wasserwerkes Winsen (Aller). zwischen den Ortsla-
gen von Walle und Winsen ca. 5 km Luftlinie zum Einspeisepunkt an der L 298 nördlich von 
Walle entfernt.  
 
Den Hauptanteil der überplanten Flächen nehmen die Waldflächen ein, insgesamt ca. 30,93 ha 
(ca. 73,3%), die als Maßnahmenflächen festgesetzt sind und in Abstimmung mit der UNB durch 
Unterpflanzung von Rotbuchen aufgewertet  wurden. 
 
Bebauungsplan Nr. 4a „Schmalhorn Süd-West“ 
 
Die gewerblichen Bauflächen innerhalb des B-Planes Nr. 4a „Schmalhorn Süd-West“ werden 
bis auf ca. 0,55 ha bereits durch gewerbliche Nutzungen in Anspruch genommen.  
 
Die vorhandene Biogasanlage liegt innerhalb des Wasserschutzgebietes IIIb. Damit sind die 
Havarieflächen zum Schutz des Grundwassers von besonderer Bedeutung. Sie reichen bereits 
in den angrenzenden B-Plan Nr. 4b hinein Eine Erweiterung oder Ergänzung dieses Standor-
tes durch eine zusätzliche Anlage in der geplanten Größenordnung von ca. 2 MW (elektrisch) 
mit einem Flächenbedarf von ca. 3,3 ha zuzüglich der notwendigen Havarie-Flächen von ca. 
2,66 ha = insgesamt ca. 6 ha) ist vor diesem Hintergrund aus Platzgründen innerhalb der im B-
Plan Nr. 4a festgesetzten Gewerbe- und Industriegebiete nicht mehr möglich.  
 
Eine Einbeziehung der direkt angrenzenden Bauflächen des B-Planes Nr. 4a für Hochbau-
maßnahmen schließt sich wegen der einzuhaltenden Schutzabstände zu den gelagerten pyro-
technischer Stoffen aus. 
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Bebauungsplan Nr. 4b „Schmalhorn Nord-Ost“ 
 
Die Flächen innerhalb des B-Planes Nr. 4b „Schmalhorn Nord-Ost“ stehen für den Bau einer 
Biogasanlage nicht zur Verfügung, da für die vorhandenen Bunkeranlagen (ehemaliges Muniti-
onsdepot) derzeit eine unbefristete Betriebserlaubnis nach dem Bundesimmissionsschutzge-
setz für die Lagerung pyrotechnischer Stoffe vorliegt.  
 
Aus Sicherheitsgründen impliziert diese Betriebserlaubnis auch Abstandsflächen und Nut-
zungsbeschränkungen für die angrenzenden Flächen innerhalb eines Radius von 530 m, wo-
durch eine Verfügbarkeit für andere Hochbau-Vorhaben ausgeschlossen wird. Dieser Schutz-
bereich überlagert u.a. auch die festgesetzten Bauflächen im Südwesten des B-Planes Nr. 4b 
und reicht bis an die noch verfügbare Fläche bzw. die Bauflächen im Bebauungsplan Nr. 4a 
„Schmalhorn Süd-West“ heran (siehe rote Strich-Punkt-Linie in den Abbildungen).  
 
Die Bauflächen im B-Plan Nr. 4b können somit erst für hochbauliche Zwecke und Vorhaben 
genutzt werden, wenn die unbefristete Betriebserlaubnis für die Lagerung pyrotechnischer 
Stoffe erlischt. Dies ist nach heutiger Einschätzung kurzfristig nicht zu erwarten.  
 
Außerdem wäre aufgrund der Lage der Anbauflächen für die Ortslage Walle selbst mit einem 
höheren Verkehrsanteil von landwirtschaftlichen Verkehren von und zur Anlage zu rechnen, als 
dies bei dem jetzigen Standort der Fall ist. Beide Bereiche liegen auch zum Einspeisepunkt 
deutlich weiter entfernt, als der priorisierte Standort in der Sandkuhle.   
 
Andere ehemals militärisch genutzte Flächen stehen im Gemeindegebiet von Winsen nicht zur 
Verfügung. 
 
 
3.2.3 Gewerbeflächen in Ortsnähe oder innerhalb der Ortslagen 
 
Zu den Gewerbeflächen in Ortsnähe oder sogar innerhalb der Ortslagen als Standorte für Bio-
gasanlagen ist grundsätzlich auch noch anzumerken, dass sie nicht zwingend als besonders 
geeignet einzustufen sind, da bei solchen Anlagen 
 
- u.a. aufgrund des Produktionsprozesses, der technischen Anforderungen und der Abmes-

sungen eine gestalterische Vereinbarkeit mit dem vorherrschenden Ortsbild i.d.R. nicht ge-
geben ist und auch kaum hergestellt werden kann,  

- ausreichende Flächen zur Eingrünung und landschaftlichen Einbindung i.d.R. nicht zur Ver-
fügung stehen bzw. diese Flächen aufgrund der infrastrukturellen Investitionen und Unter-
haltungsaufwendungen (Straßen, Abwasserkanäle, technische Anschlussleitungen, etc.) zu 
„kostbar“ sind, 

- Schutzvorkehrungen und –abstände zu Wohnbereichen aufgrund der Nähe oftmals nicht 
eingehalten werden können, 

- ortsnahe Gewerbeflächen eher für solche Betriebe vorgehalten werden sollten, die z.B. auf 
Kundenverkehr angewiesen sind oder eine größere Anzahl an Arbeitsplätzen in der Nähe 
der Wohnstandorte sichern.  

 
Insofern wurde sich bei der weiteren Betrachtung der möglichen Gewerbeflächen auf das Ge-
werbegebiet „Taube Bünte“ in Winsen beschränkt. 
 
 
3.2.4 Gewerbegebiet „Taube Bünte“ in Winsen 
 
Der B-Plan Nr. 37 „Taube Bünte“ ist seit April 1999 und der angrenzende B-Plan Nr. 42 „Taube 
Bünte - West“ seit April 2002 rechtskräftig. Das Gewerbegebiet liegt im Südwesten von Winsen 
südlich der L180 und ist über die Landesstraße an das überörtliche Verkehrsnetz angebunden. 
Direkt nördlich des Gewerbebereiches liegt das Winsener Schwimmbad. 
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Der B-Plan Nr. 37 liegt zum Einspeisepunkt ca. 8 km Luftlinie entfernt. Ein näher gelegener 
Gas-Einspeisepunkt existiert zwar, da es sich dabei aber um ein Mitteldrucknetz handelt, wäre 
eine Gaseinspeisung problematisch gewesen.   
 
Andererseits war hier auch keine Einspeisung in das vorhandene Erdgasnetz vorgesehen, son-
dern u.a eine direkte Versorgung des nördlich gelegenen Schwimmbades geplant. Außerdem 
war die Anlagen-Kapazität als „Vorläufer“ der jetzigen Planungen noch geringer dimensioniert.  
 
Der Standort wurde vom Rat der Gemeinde zunächst befürwortet, konnte dann aber nach wei-
terer Konkretisierung der Planungen nicht mehr akzeptiert werden.  
 
Auf dem Grundstück Taube Bünte 9 sollten u.a. zwei Fermenter errichtet werden, die samt Auf-
bau eine Höhe von ca. 22,0 m erreichen. Das Gärproduktlager und der Nachgärer waren mit 
einer Gebäudehöhe von 14,0m geplant. Der Bebauungsplan Winsen (Aller) Nr. 37 „Taube Bun-
te" setzt jedoch eine maximale Gebäudehöhe von 7,5 m fest. In 3.0 der textlichen Festsetzun-
gen ist geregelt, dass die maximale Gebäudehöhe zu 10% der überbauten Fläche überschritten 
werden darf, wenn dieses betriebstechnisch erforderlich ist (z.B. Schornstein, Fahrstuhlschacht, 
Lüftungsanlagen u.a.). Bei der in der Bauvoranfrage beschriebenen Biogasanlage wurde die 
maximale Gebäudehöhe um weit mehr als 10% der überbauten Fläche überschritten, so dass 
ein positiver Bauvorbescheid nur im Falle einer Befreiung von den Festsetzungen des Be-
bauungsplanes hätte erteilt werden können.  
 
Aus diesen Gründen hat der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Winsen (Aller) in seiner Sit-
zung im Juni 2008 beschlossen, dass der Antrag auf Vorbescheid abgelehnt werden soll. 
Nachdem der Beschluss mitgeteilt wurde, zog der Investor die Bauvoranfrage zurück. Der An-
trag wurde daher nicht mehr zur Entscheidung an die Baugenehmigungsbehörde (Landkreis 
Celle) weitergeleitet. 
 
Auch bei der jetzt verfolgten Planung erscheint der Standort aufgrund der Anlagengröße, der 
gut einsehbaren Lage am Ortsrand mit einer mangelnden landschaftlichen Einbindung und der 
Beeinträchtigung der Sichtachse direkt von der L298 auf den Friedhof und den Kirchturm sowie 
der Entfernung zum Einspeisepunkt in Walle bzw. des für eine Einspeisung nicht ausreichenden 
Mitteldrucknetz ungeeignet. 
 
Weitere Alternativstandorte in Gewerbegebieten stehen unter Berücksichtigung der Lage zum 
Einspeisepunkt, mangelnder Flächengrößen und/ oder anderer Standortanforderungen in der 
Gemeinde nicht zur Verfügung. 
 
 
3.2.5 Zusammenfassende Bewertung 
 
Zusätzlich zu den vorab gemachten Ausführungen ist der jetzige Standort im Vergleich zu den 
vorgenannten Bereichen insbesondere auch deshalb gut geeignet, weil  
 
- er nicht im Wasserschutzgebiet liegt, sondern der Abstand zum nächstgelegenen WSG im 

Südosten mindestens ca. 2 km und mehr beträgt. 
- Abstände zu den nächstgelegenen Vorrang- und Vorsorgegebieten von Natur und Land-

schaft (RROP 2005) nördlich des geplanten Standortes von mindestens 1 km und mehr 
eingehalten werden.  

- zur nächstgelegenen Wohnbebauung von Walle im Südosten ein Abstand von ca. 630 m 
und mehr eingehalten wird. 

- unter Berücksichtigung der angestrebten Verkehrsführungen Beeinträchtigungen von 
Wohnsiedlungen vermieden bzw. minimiert werden können, 

- durch die abgesenkte Lage in der Sandkuhle, die Geländemodulation an den Rändern des 
Plangebietes und die Erhaltung des umgebenden Waldes bzw. der Wiederaufforstung die-
ser Flächen eine landschaftliche Einbindung auf Dauer gesichert und die Anlage von der L 
298 und anderen angrenzenden Wegen (z.B. Mastenweg, Offener Heuweg) aus nicht ein-
sehbar ist, so dass auch mögliche (optische oder emotionale) Störungen bzw. Beeinträchti-
gungen für die Gedenkstätte Bergen-Belsen und deren Besucher vermieden werden.  
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- der Bereich aufgrund der hier vorhandenen Sandvorkommen in den letzten 20 Jahren ab-
geholzt, der Sand abgebaut und das Plangebiet damit erheblich verändert wurde. Der Ein-
griff in den Waldbestand ist damit bereits realisiert. 

- er in weniger als 1 km Entfernung zum Einspeisepunkt in die Erdgas-Hochdruckleitung der 
SVO Energie GmbH  liegt  

- er über eine ausreichende Flächengröße und eine gute Belüftung sowie ausreichende Ab-
stände zu anderen Nutzungsbereichen verfügt. 

 
Vor diesem Hintergrund wird der jetzt gewählte Standort nordwestlich von Walle weiterhin prio-
risiert. 
 
 

4.0 Flächennutzungsplan 

 
Der ursprüngliche Flächennutzungsplan der Gemeinde Winsen (Aller) stammt aus dem Jahr 
1979/80. Er stellt zurzeit für den Planungsbereich eine „Fläche für Wald“ dar. Die seitdem er-
folgten Änderungen des Flächennutzungsplanes in den einzelnen Ortsteilen legen für das Plan-
gebiet und dessen Umgebung keine geänderten Zielvorgaben fest. 
 
Der geplante Standort einer Biogasanlage kann aus den geltenden Darstellungen des Fläche-
nnutzungsplanes nicht entwickelt werden, so dass zur Umsetzung des Vorhabens die 23. Ände-
rung des Flächennutzungsplanes erforderlich wird. Diese Änderung wird im Parallelverfahren 
gemäß § 8 Abs. 3 BauGB mit der Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 5 
„Biogasanlage Sandkuhle Walle“ durchgeführt. 
 
Für den räumlichen Geltungsbereich der 23. Änderung des Flächennutzungsplanes der Ge-
meinde Winsen (Aller), der mit Ausnahme der Flächen der Landesstraße L 298 im Wesentli-
chen mit dem Geltungsbereich des Bebauungsplanes identisch ist, sollen künftig folgende Flä-
chennutzungen dargestellt werden: 
 
- Sondergebiet SO-Biogas 
- Flächen für Verkehr 
- Fläche für Wald 
 
Mit dem Parallelverfahren wird für den vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 5 „Biogasan-
lage Sandkuhle Walle“ dem Entwicklungsgebot gemäß § 8 Abs. 2 BauGB entsprochen.  
 
 
 
wirksamer Flächennutzungsplan  23. Änderung des Flächennutzungsplanes  

   
 (Abb. ohne Maßstab) 
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4.1  Sondergebiet SO-Biogas 
 
Für den geplanten Standort der Biogasanlage wird ein sonstiges Sondergebiet SO-Biogas dar-
gestellt, um den Bau einer Anlage zur Verwendung der in der Region angebauten und vor Ort 
gelagerten Biomassen sowie die Erzeugung von Biogas und Strom zu ermöglichen. Dabei sol-
len in erster Linie nachwachsende Rohstoffe (NaWaRos) genutzt werden, um so unerwünschte 
Emissionen durch den Eintrag bestimmter Stoffe (z.B. Tierkörper, Reststoffe) zu verhindern. 
Andere gewerbliche Nutzungen sind aufgrund dieser Darstellung nicht zulässig.  
 
Der Investor hat sich öffentlich in einer Pressekonferenz am 04.03.2011 zur Einhaltung der Zie-
le des NABU, die in dem 10 Punkte-Papier Biogas „Grundsätze für eine naturverträgliche Pro-
duktion“ formuliert sind (siehe Teil II – Anhang), verpflichtet sowie einer Kontrolle und Überprü-
fung des Betriebsablaufes entsprechend den vereinbarten Bedingungen zur Verifizierung durch 
externe Gutachter zugestimmt. Zudem erhält der Beauftragte des NABU Niederachsen Zugang 
zu den Gutachten und Aufzeichnungen. Mit dem 10 Punkte-Papier soll u.a. einer „Vermaisung“ 
des Landschaftsbildes durch großflächige Monostrukturen in der Landwirtschaft vermieden bzw. 
reduziert werden und auch die Ausbringung der Gärreste besser auf die Vegetationsperioden 
abgestimmt werden. 
 
Die weitere Detaillierung des Vorhabens wird durch die Festsetzungen des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplanes mit dem Vorhaben- und Erschließungsplan sowie der Vorhabenbeschreibung 
vorgenommen.  
 
4.2  Flächen für Verkehr 
 
Örtliche Verkehrsstraße 
Die verkehrliche Anbindung des Sondergebietes ist ausschließlich von Nordosten über die Lan-
desstraße L 298 - Hauptstraße vorgesehen. Diese Straße ist bereits als Hauptverkehrsstraße 
im Flächennutzungsplan dargestellt und ist deshalb nicht Bestandteil dieser Änderung. 
 
Die Planstraße verläuft über bereits endabgebautes Gelände und berücksichtigt im Wesentli-
chen die bisherige Wegeführung über das bereits endabgebaute Gelände der Sandkuhle Walle.  
 
Die neue Anbindung an die Landesstraße wird auch den Verkehr von und zu den Sandabbau-
flächen aufnehmen, die sich in Zukunft auf den Bereich östlich des Bebauungsplangebietes er-
strecken. Damit werden die Zufahrten an der L 298 gebündelt und der Verkehrsfluss auf der 
Landesstraße so wenig wie möglich beeinträchtigt. Vor diesem Hintergrund soll entsprechend 
der Forderung der Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr - Geschäfts-
bereich Verden künftig auch das nördlich angrenzende Flurstück 126/74, das überwiegend 
forstwirtschaftlich genutzt wird und über das eine Zufahrt mit einem unbefristeten Sondernut-
zungsrecht zugunsten der Sandabbaufirma genehmigt ist, über den neuen Knotenpunkt mit er-
schlossen und die bisherige Zufahrt zur L 298 aufgegeben werden. Da mit der neuen Anbin-
dung im vorderen Abschnitt eine öffentliche Straße (Gemeindestraße) geschaffen wird, wird für 
dieses Grundstück dem Zufahrtsrecht an das öffentliche Wegenetz entsprochen. 
 
Die Untersuchungen zu der Verkehrsplanerischen Stellungnahme (PGT Umwelt und Verkehr 
GmbH – 17.Juni 2011) kommen zu dem Ergebnis, dass aufgrund der geringen Grundbelastung 
der L298 und der niedrigen Anzahl von abbiegenden Fahrzeugen die Anlage eines Links- bzw. 
Rechtsabbiegestreifens nicht erforderlich ist. Darüber hinaus ist die geplante Einmündung in die 
L 298 wegen der geraden Streckenführung der Landesstraße aus beiden Fahrtrichtungen weit-
hin einsehbar, so dass sich die Autofahrer bei einem abbiegenden Fahrzeug gut auf die Ver-
kehrssituation einstellen können. Zusätzlich werden aber folgende Maßnahmen empfohlen: 
- Ein Hinweisschild zur Biogasanlage und zum Sandabbaugebiet kann dem durchgehenden 

Verkehr verdeutlichen, dass an dieser Stelle Abbiegevorgänge auftreten. 
- Da die Ab- und Einbiegevorgänge regelmäßig auftreten, sollte für diesen Straßenabschnitt 

eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf 70 km/h eingerichtet werden. 
- Für den in die Landesstraße einbiegenden Verkehr sollte ein Haltegebot (Zeichen 206 StVO) 

und eine Haltelinie angeordnet werden. 
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großräumige Verkehrsführung 
Die großräumige Verkehrsführung von den Anbauflächen zur Biogasanlage und zurück erfolgt 
nur über öffentliche und z.T. klassifizierte Straßen. Diese Straßen dienen dem allgemeinen Ver-
kehr, Nutzungsbeschränkungen bestehen hier nicht.  
 
In der Übersichtskarte der Zufahrtswege (siehe Teil II – Anhang) sind die prozentuale Verteilung 
der Anbauflächen und die voraussichtliche Aufteilung des landwirtschaftlichen Verkehrs, der 
durch die Biogasanlage zu erwarten ist, aufgezeigt. Bezogen auf alle Anbauflächen liegt der 
Standort relativ zentral und es werden Wegelängen über 25 km vermieden. Die Anbauflächen 
liegen  
- zu ca. 20% im Bereich Ostenholz, 
- zu ca. 20% nordwestlich von Meißendorf (Anbauflächen „Neue Wiesen“), 
- zu ca. 20 % südlich von Meißendorf (Anbauflächen „Kleines Moor“), 
- zu ca. 30% nordöstlich im Großraum Bergen und 
- zu ca. 10% im südlichen Bereich von Winsen  
 
Nach dem Wegekonzept kann deshalb davon ausgegangen werden, dass 
- ca. 90 % des Lkw-bezogenen Verkehrs aus Richtung Norden kommt und auch in Richtung 

Norden wieder abfährt 
- nur ca.10 % die Anlage aus Richtung Süden anfahren und auch in Richtung Süden wieder 

wegfahren. 
 
Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass es sich bei den zu erwartenden landwirtschaftlichen 
Verkehren zur Biogasanlage nicht grundsätzlich um zusätzliche neue Fahrten handelt, denn die 
Anbauflächen gibt es ja bereits und sie werden schon heute intensiv genutzt und bewirtschaftet. 
Das bedeutet, dass die in diesem Bereich für eine Bewirtschaftung der Flächen notwendigen 
Fahrten zur Düngung, Pflege und zum Abfahren der Ernteerträge ebenfalls schon heute statt-
finden und es lediglich in Teilabschnitten zu Verschiebungen bei Fahrtrouten kommen wird. 
 
Für die Bemessung der verkehrlichen Spitzenstunde von und zur Biogasanlage ist nach dem 
Verkehrsgutachten (PGT, Hannover) unter Berücksichtigung der Erntezeiten, der Substratmen-
gen und der Fahrzeuggrößen (Ladevolumen 20t) sowie jeweils etwa 2 Fahrten je Richtung im 
Wartungs- und Beschäftigtenverkehr von folgender Verteilung der Fahrten auszugehen: 
 

 
 (aus PGT, Verkehrsplanerische Stellungnahme, Stand 17.Juni 2011) 
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Zur Maisernte werden etwa 1.097 Fahrzeuge von und zur Anlage pro Monat (pro 30 Tage) ver-
kehren. Während der 14tägigen Erntezeit mit durchschnittlich etwa 79 Fahrzeuge/Tag. In der 
aufkommensschwachen durchschnittlichen Betriebszeit sind es nur etwa 10 Fahrzeuge/Tag. 
Daraus errechnet sich die Belastung wie folgt: 
 

 
(aus PGT, Verkehrsplanerische Stellungnahme, Stand 17.Juni 2011) 
 
Mögliche Anpassungen oder Veränderungen bei dieser Aufteilung müssen dabei künftig jedoch 
möglich bleiben (z.B. aufgrund besonderer Vorkommnisse, Verkehrsbaustellen, Änderungen 
der Lage der Anbauflächen oder der angebauten Substrate, Substrat-Zukauf aufgrund von Ern-
teausfällen, etc.).   
 
Weiterhin ist, bedingt durch den weiteren Sandabbau östlich der Biogasanlage mit einer mittle-
ren Verkehrsbelastung von unter einer Fahrzeugbewegung je Stunde und Richtung zu rechnen. 
Somit werden hierfür 10 LKW-Fahrbewegungen je Tag und Richtung für den Sandabbau in An-
satz gebracht. 
 
Zusammenfassend wird in dem Gutachten ausgeführt, dass für die Landesstraße L 298 
- aufgrund der geringen Grundbelastung L 298 und der niedrigen zu erwartenden Anzahl der 

abbiegenden Fahrzeuge Rechts- oder Linksabbiegestreifen bzw. eine Linksabbiegehilfe 
nicht erforderlich sind. 

- die Einmündung aus beiden Fahrtrichtungen weithin einsehbar ist und sich die Autofahrer 
auf die Verkehrssituation bei einem abbiegenden Fahrzeug einstellen können. 

- durch ein Hinweisschild zur Biogasanlage und zum Sandabbau zusätzlich verdeutlich wer-
den sollte, dass an dieser Stelle Abbiegevorgänge auftreten können. 

- in diesem Abschnitt die Einrichtung eine 70 km/h – Zone empfohlen wird. 
 
 
4.3  Flächen für Wald 
 
Darüber hinaus werden die verbliebenen Flächen des Plangebietes wie bisher als „Flächen für 
Wald“ dargestellt.  
 
Allerdings werden sie im Bebauungsplan aufgrund des höheren Detaillierungsgrades zusätzlich 
untergliedert in  
a) die Waldflächen W-1,  
b) den Waldflächen W-2 (15 m), die zur Entwicklung eines neuen Waldrandes mit Laubgehöl-

zen zu bepflanzen sind sowie  
c) Brandschutzstreifen (15 m)  
d) einer Verkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung – Rettungsweg.  
 
Bei den unter a) aufgelisteten Waldflächen W-1 handelt es sich um bereits renaturierte Flächen, 
die mit Ihrem Bewuchs planungsrechtlich dauerhaft gesichert werden sollen. 
 
Mit den unter b) und c) aufgelisteten Festsetzungen werden für die geplanten baulichen Anla-
gen in unmittelbarer Waldnähe im Sinne der Verfügung der Bezirksregierung Lüneburg zur 
Gliederung, Bepflanzung und Pflege von Brandschutzstreifen (von 1972) folgende Vorausset-
zungen geschaffen: 
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- Möglichkeiten des Schutzes der Gebäude durch Aufhalten eines Feuers, das vom Walde 
hereinlaufen kann;  

- Möglichkeiten des Schutzes des Waldes durch Aufhalten des Feuers, das von Gebäuden 
ausgehen kann;  

- Gewährleistung von Bewegungsraum für Feuerwehrfahrzeuge,  
- Gewährleistung einer Ansetzfront für Löschmannschaften,  
- Gewährleistung eines Fluchtweges für die Nutzer der Gebäude sowie für die Löschmann-

schaften.  
 
Der Gesamtschutzstreifen muss  bis 30 Meter betragen. Dieser Streifen braucht jedoch nicht in 
ganzer Breite wund-oder von Bewuchs frei gehalten zu werden. Da der Brandschutzstreifen 
aufgrund seiner Ausprägung im vorliegenden Fall keine Waldfunktionen im Sinne des NWaldLG 
erfüllt, wird er im Bebauungsplan nicht als Flächen für Wald festgesetzt, sondern wird als eigen-
ständige Flächenfestsetzung gesichert. 
 
 

5.0  Umweltbelange  

 
5.1 Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen 
 
Für das Plangebiet wurde ein gesonderter Umweltbericht durch das Büro für Landschaftspla-
nung Dipl.-Ing. Helmut Mextorf erarbeitet (Stand September 2011). Da sowohl die 23. Änderung 
des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Winsen (Aller) als auch der vorhabenbezogene Be-
bauungsplan Nr.5 „Biogasanlage Sandkuhle Walle“ inhaltlich die gleiche Zielsetzung verfolgen 
und deshalb die Gebietsabgrenzungen der beiden Planungen mit Ausnahme der Verkehrsflä-
che „L 298“, die in der F-Plan-Änderung nicht enthalten ist, auch fast deckungsgleich sind, wird 
ein gemeinsamer Umweltbericht für beiden Planungen vorgelegt. Dieser Bericht ist als eigen-
ständiger Teil der Begründung beigefügt. 
 
Die Ergebnisse des Berichtes werden unter „Pkt. 9 Allgemein verständliche Zusammenfassung“ 
wie folgt bewertet (Zitat)  
 
„(…..)Begleitend zum Bauleitplanverfahren wird für die Biogasanlage ein Genehmigungsverfah-
ren nach dem Bundesimmissionsschutzgesetz durchgeführt, in dem vorrangig technische Fra-
gen der Anlagenplanung, der Betriebssicherheit und des technischen Umweltschutzes geregelt 
werden. 
 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes umfasst fast ausschließlich Flächen eines Boden-
abbaus, betroffen sind vorrangig vegetationsfreie offene Sandböden des noch laufenden Ab-
baubetriebes. Untergeordnet sind auch Ruderalfluren und Gehölzbestände einschließlich teilre-
kultivierter Bereiche sowie sehr kleinflächig auch Kiefernwald unmittelbar an der L 298 betrof-
fen. 
 
Der Bebauungsplan Nr. 5 umfasst eine Fläche von insgesamt 9,7025 ha. Der Planbereich für 
die 23. FNP-Änderung fällt mit 9,2835 ha etwas kleiner aus, da die L 298 nicht mit einbezogen 
ist. Darüber hinaus wurden in die Grundlagenerfassung und –bewertung des Umweltberichts 
die Randbereiche des Plangebietes einschließlich Verkehrsanbindung (Sichtdreiecke) mit ein-
bezogen und aufbereitet.  
 
Naturschutzrechtliche oder andere Schutzgebiete bzw. –objekte sind im betroffenen Bereich 
nicht gegeben.  
 
Aufgrund der gegebenen aktuellen Abbauvorgänge sind Bereiche mit besonderer Bedeutung 
für den Artenschutz nicht betroffen. Hinweise auf das Vorkommen von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten streng oder besonders geschützter Arten ergaben sich bislang nicht, so dass ar-
tenschutzrechtliche Probleme voraussichtlich nicht zu erwarten sein werden. 
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Der Umweltbericht kommt im Vergleich des aktuellen Plangebietszustandes mit den Inhalten 
bzw. Festsetzungen des Bebauungsplanes zu dem Ergebnis, dass die Realisierung der Pla-
nung erhebliche Umweltauswirkungen für die Schutzgüter „Tiere / Pflanzen“, „Boden“ und 
„Wasser“ sowie „Orts- und Landschaftsbild“ bewirken wird, nicht aber für die übrigen Schutzgü-
ter. 
 
Wesentlich bedingt wird dies durch den Anteil eingriffsrelevanter Flächen (39.317 m2) und spe-
ziell die durch zukünftige Überbauung, Versiegelung bzw. Befestigung veränderten Flächen, 
d.h. durch die Errichtung von Bauwerken und Nebenanlagen, technischen Einrichtungen, Er-
schließung, Wirtschaftsflächen etc.. Dabei werden zum weitaus überwiegenden Teil durch aktu-
ellen Bodenabbau überformte vegetationsfreie Sandböden in Anspruch genommen, daneben 
sehr geringfügig auch Ruderalfluren und einige Gehölzstrukturen. 
 
Die Ergebnisse der vorliegenden schalltechnischen bzw. Geruchs-Gutachten lassen keine er-
heblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes „Mensch“ erkennen. 
 
Bedeutsam ist im vorliegenden Fall der Sachverhalt, dass ein größerer Flächenanteil der in den 
rechtskräftigen Bodenabbaugenehmigungen festgeschriebenen Rekultivierungsziele (hier: 
Wald) als Folge der Planung nicht mehr realisierbar ist. Daraus resultiert waldrechtlicher Kom-
pensationsbedarf im Sinne einer geeigneten Ersatzaufforstung.  
 
Standortalternativen bestehen vor dem Hintergrund geprüfter Alternativen derzeit nicht. Mög-
lichkeiten zur Eingriffsvermeidung bzw. –minimierung wurden insofern genutzt, als die Biogas-
anlage so kompakt konzipiert wurde, dass sie zu gut 85% auf blanken vegetationsfreien Sand-
flächen positioniert wurde. Außerdem kann die frühere nordöstliche Zufahrt des Bodenabbaus 
für den Transport der für die Biogasanlage erforderlichen Wirtschaftsgüter genutzt werden, der 
Gudehäuser Weg dagegen wird für den Lieferverkehr nicht beansprucht. 
 
Die Abarbeitung der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung nach dem Modell „BREUER“ 
ergibt einen rechnerischen Gesamtbedarf an Kompensationsflächen von 19.659 m2. Dieser 
Bedarf kann allerdings nicht innerhalb des Plangebietes ausgeglichen werden, er ist vielmehr 
außerhalb des Plangebiets durch eine planexterne Kompensationsmaßnahme auszugleichen. 
Hierzu ist beabsichtigt, auf dem rund Dreifachen (= 6 ha) des genannten Flächenumfangs in 
einem älteren Kiefernbestand eine standortgerechte Unterpflanzung mit standortheimischen 
Laubhölzern durchzuführen, um den Nadelholzbestand langfristig und dauerhaft in Laubwald 
umzuwandeln. 
 
Darüber hinaus wird im Sinne einer waldrechtlichen Ersatzaufforstung auf einer planexternen 
Fläche im Umfang von 38.500 m2 eine standortgerechte Aufforstung mit standortheimischen 
Laubhölzern zur Entwicklung von Laubmischwald zuzüglich weiteren Waldumbaus im Umfang 
von 2,3 ha durchgeführt. 
 
Die naturschutzfachliche Eingriffsbilanz und auch die waldrechtliche Kompensation können 
deshalb in qualitativer und quantitativer Hinsicht als ausgeglichen angesehen werden. Für das 
Plangebiet ist zukünftig außerdem aufgrund der Festsetzung von Waldflächen von einer ange-
messenen Eingrünung bzw. Abschirmung der technischen Einrichtung „Biogasanlage“ auszu-
gehen, die bisherigen Rekultivierungsziele des Sandabbaus werden so weit wie möglich fort- 
bzw. festgeschrieben. 
 
Bei vollständiger Umsetzung bzw. Realisierung der vorgesehenen planexternen Kompensati-
onsmaßnahmen sowie der im Bebauungsplan festgesetzten Waldflächen ist davon auszuge-
hen, dass keine erheblichen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft verbleiben. 
 
 
Für die externen Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen wurden in Abstimmung mit der 
Unteren Naturschutzbehörde (UNB) des Landkreises Celle folgende Flächen festgelegt: 
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a)  Maßnahme W 1 (Flurstück 120/2, Flur 3, Gemarkung Wolthausen) 

 
Ersatzaufforstungen nach NWaldLG im Verhältnis 1 : 1 jeweils auf 
- ca. 3,24 ha mit Buche, Eiche und 
- ca. 0,61 ha mit Steileichen, Weißbuchen, Winterlinden. 
 
Ziel der Maßnahme ist die Entwicklung eines standortheimischen Laubwaldes  

 

Lageübersicht der planexternen Ersatzaufforstung W 1 

 
(Abb. ohne Maßstab / aus Umweltbericht - Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Mextorf) 

 

Zuschnitt der Ersatzaufforstung W 1 

 
(Abb. ohne Maßstab / aus Umweltbericht - Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Mextorf) 
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b)  Maßnahme E 1 (Flurstücke 1/2 teilw., 1/3 teilw., 1/7 teilw., Flur 6, Gemarkung Wolthausen),  

Gesamtfläche 6,5 ha 
 

Umwandlung von Nadelholzmonokulturen in Laubmischwald nach Naturschutzrecht im Ver-
hältnis 1:3 mit Unterpflanzung durch Buchen auf ca. 6,0 ha.  
Diese Umwandlung wird  auch auf der Restfläche der Maßnahme E1 von 0,5 ha sowie auf 
weiteren ca. 1,8 ha im weiteren Umfeld der Maßnahme E 1 in Abstimmung mit der Forstbe-
triebsgemeinschaft Wolthausen vorgenommen. Damit werden die offenbleibenden Anteile 
des Brandschutzstreifens, die nicht als Nebenflächen von Wald eingestuft werden können, 
ausgeglichen. 
 
Ziel der Maßnahmen ist es, einen Mischwald der hpnV (heutigen potenziellen natürlichen 
Vegetation) zu entwickeln und somit die Wald- und Bodenqualität nachhaltig zu verbessern.  
Die Absicherung erfolgt über städtebaulichen Vertrag. 
 

Lageübersicht für Flächen der Maßnahme E 1 

 
Quelle: FORSTBETRIEBSGEMEINSCHAFT WOLTHAUSEN 07.02.2011; ergänzt 

(Abb. ohne Maßstab / aus Umweltbericht - Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Mextorf) 

 

Darstellung der geeigneten Flurstücke für Maßnahme E 1 

 
Quelle: FORSTBETRIEBSGEMEINSCHAFT WOLTHAUSEN 07.02.2011 

(Abb. ohne Maßstab / aus Umweltbericht - Büro für Landschaftsplanung Dipl.-Ing. Mextorf) 
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5.2 Altlasten / Bodenverunreinigungen 
 
Hinweise auf Altlasten oder Bodenverunreinigungen sowie auf Kampfmittelfunde liegen nicht 
vor. 
 
 
5.3 Grundwasser 
 
Das Plangebiet wird nicht durch wasserrechtliche Schutzgebiete überlagert. Der Abstand zum 
nächstgelegenen Wasserschutzgebiet (WSG) im Südosten beträgt mindestens ca. 2 km und 
mehr. 
 
In das Grundwasser wird nach derzeitigem Kenntnisstand durch das Bauvorhaben nicht einge-
griffen. 

Zusätzlich wird auf die Ausführungen unter Pkt. 6.2 Anlagenkomponenten zu Versickerung 
des Niederschlagswassers und unter Pkt. 3.1.7 Grundwasserschutz verwiesen. 
 
Mit den Ergebnissen der Baugrunduntersuchung wurde nachgewiesen, dass die vorgegebenen 
Versickerungskriterien an den untersuchten Standorten, die im Bebauungsplan als Hinweise 
gekennzeichnet wurden (z.B. BS-1) erfüllt sind. Somit kann eine Versickerung des als 
unverschmutzt geltenden Oberflächenwassers empfohlen werden. 
 

- eine Kontamination des Grundwassers nicht zu erwarten ist  
- die Trinkwasserversorgung, insbesondere auch der Gedenkstätte Bergen-Belsen über eige-

ne Brunnen, gesichert bleibt 
- eine Gefährdung der Wasserversorgung der bestehenden landwirtschaftlichen Betriebe und 

der Forstflächen in der Gemarkung der Gemeinde Winsen nicht erkennbar ist. 
 
 
5.4 CO² Belastung 
 
Grundsätzlich ist anzumerken, dass für die Produktion, die Ernte und den Transport von Bio-
masse immer ein hoher Energieaufwand notwendig ist, egal für welchen Zweck die Pflanzen 
erzeugt werden (Lebensmittel, Bioenergie). Die zu betrachtenden Flächen werden in jedem Fall 
einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung unterzogen. 
 
Dabei ist die CO² Bilanz für die Lebensmittelproduktion i.d.R. erheblich negativer als für die 
BioEnergieproduktion, weil der meist überregionale Transport mehr km-Fahrleistung, verschie-
denste Veredelungsmaßnahmen und größere Mengen an mineralischen Düngerstoffen und 
Wachstumsbremsern erfordert, als dies bei der vorrangig regional aufgestellten BioEnergiepro-
duktion der Fall ist. 
 
Darüber hinaus besteht der wesentliche Vorteil der BioEnergieproduktion darin, dass die Mine-
rale und humusbildenden Stoffe, wie auch das CO², durch die Rückführung der Gärreste auf die 
landwirtschaftlichen Flächen im natürlichen, fast vollständig geschlossenen Kreislauf verbleiben 
und das CH4 (Methangas) nicht in die Atmosphäre gelangt, sondern als Brennstoff verbraucht 
wird. 
 
Somit werden Energieträger produziert werden, die fossile Brennstoffe ersetzen und dazu bei-
tragen, dass zusätzliches neues CO² nicht in die Atmosphäre gelangt.  
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5.5 Emissionen 
 
Da die 23.Änderung des Flächennutzungsplanes und der Vorhabenbezogenen Bebauungsplan 
mit zeitlichem Vorlauf zur technischen Anlagenplanung aufgestellt werden und der vollständige 
BImSchG-Antrag für die Anlage noch nicht verfügbar ist, können nicht alle Teilaspekte des ge-
samten Vorhabens auf der Ebene der Bauleitplanung abschließend beurteilt werden. 
 
Im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens nach BImSchG werden 
jedoch gerade auch die Auswirkungen der geplanten Biogasanlage für den Menschen und hier 
vor allem auch Fragen des Immissionsschutzes (Betriebs- und Verkehrslärm, Staub, Geruch), 
des Arbeitsschutzes, des Abfallrechts, der Sicherheitstechnik etc. behandelt und grundlegend 
abgeprüft.  
 
Es ist davon auszugehen, dass alle diesbezüglich relevanten Grenz-, Richt- oder Orientie-
rungswerte, insbesondere auch aufgrund der Lage im Außenbereich, eingehalten werden kön-
nen.  
 
 

6.0  Ver- und Entsorgung 

 

Wasser- und Löschwasserversorgung 

Ein Anschluss an das Trinkwassernetz der Gemeinde Winsen (Aller) besteht nicht und wird 

auch nicht erforderlich, da  

 

- der nur sehr geringe Trinkwasserbedarf anderweitig gedeckt werden kann, z.B. Wasserfla-

schen/ -kanister, die vor Ort aufgestellt werden, und  

- der geringe Bedarf an frischem Brauchwasser über einen eigenen Brunnen auf dem Gelän-

de gesichert wird. 

 

Über diesen Brunnen und das gesammelte, nicht schädlich verunreinigte Oberflächenwasser 

kann im Bedarfsfall die Löschwasserversorgung sichergestellt werden. 

 

Stromversorgung  

Für die Stromversorgung in der Gemeinde Winsen (Aller) ist die SVO Energie GmbH zuständig. 

Ein Anschluss der Biogasanlage an dieses Stromnetz ist sowohl zur Stromversorgung, als auch 

zur Einspeisung des erzeugten Stromes möglich. 

 

Der nächstgelegene geeignete Einspeisepunkt liegt südlich des Anlagenstandortes und westlich 

von Walle. 

 

Abwasserentsorgung 
Für die schadlose Abwasserbeseitigung in der Gemeinde Winsen (Aller) ist der Abwasserver-
band Matheide zuständig. Da das Vorhaben im Außenbereich liegt; ist ein Anschluss an die 
zentrale Abwasseranlage im Ortsteil Walle nicht möglich.  

 

Deshalb erfolgt die Entsorgung des nur in geringem Maße anfallenden häuslichen Abwassers 

dezentral über eine abflusslose Sammelgrube. Für den Bau und Betrieb dieser Grube ist von 

der Gemeinde Winsen (Aller) eine entsprechende Genehmigung zu erteilen. Industrielle Ab-

wässer entstehen nicht. 
 

Oberflächenentwässerung 

Nicht schädlich verunreinigtes Oberflächenwasser wird über die Bodenoberfläche innerhalb des 

Plangebietes versickert. 
 
Das verunreinigte Oberflächenwasser (z.B. von den Silageflächen) wird dem Produktionsbetrieb 
wieder zugeführt und fällt damit nicht zur Entsorgung an. 
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Gasversorgung 

Die Gemeinde Winsen (Aller) wird von der SVO Energie GmbH mit Gas versorgt. Das Plange-

biet selber ist an dieses Leitungsnetz bisher nicht angebunden. 

 

Für den Transport des auf Erdgasqualität erzeugten Biogases wird eine neue Zuleitung zum 

Einspeisepunkt an der Kreuzung L 298 / Offener Heuweg erforderlich. Der Leitungsverlauf wird 

sich im Wesentlichen an dem Verlauf der Planstraße und der Landesstraße L 298 orientieren.  

Die rechtlichen Regelungen vom Gasnetzbetreiber verlangen bei Einspeisung von Biogas ne-

ben der genannten Leitung zum möglichen Anschlusspunkt die Erstellung einer Einspeiseanla-

ge, die im Wesentlichen aus Messung, Verdichtung, Regelung und Konditionierung besteht. 

(Gegebenenfalls muss darüber hinaus ein Flüssiggaslager errichtet werden.) 

 

Abfallbeseitigung 

In der Gemeinde Winsen (Aller) ist der Zweckverband Abfallwirtschaft – Celle für die Abfallbe-

seitigung zuständig. 
 
 

7.0  Flächenbilanz 

 
Der Planungsbereich umfasst insgesamt ca. 9,28 ha und gliedert sich aufgrund der getroffenen 
Festsetzungen in folgende Bereiche: 
 

 Zeichnerische Darstellungen  Fläche - m² 

1. SO-Biogas 29.983 

2. Hauptverkehrsfläche 5.989 

3. Fläche für Wald 56.863 

Gesamtfläche 92.835 

 
 

10.0  Durchführung der Planung / Kosten 

 
Die Umsetzung der Planung soll kurzfristig erfolgen. Hierzu wird mit dem Investor in Zusam-
menhang mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan ein Durchführungsvertrag geschlossen, 
in dem u.a. die Nutzungsinhalte, der Realisierungszeitraum, der Ausbau der Erschließungsflä-
chen (einschließlich Kostenübernahme) geregelt werden. 
 
Der Gemeinde Winsen (Aller) entstehen durch die Aufstellung dieses Bebauungsplanes keine 
Kosten. 
 
 
 
Gemeinde Winsen (Aller) 
Winsen, den 03.11.2011 
 
 
 
 
 
 
 
gez. Dirk Oelmann 
 
 

Bürgermeister                                                                                                      (L.S.) 
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Gemeinde Winsen (Aller) | Flächennutzungsplan - 23. Änderung (Biogasanlage Sandkuhle Walle) 

 

TEIL II: ANHANG 
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Gemeinde Winsen (Aller) | Flächennutzungsplan - 23. Änderung (Biogasanlage Sandkuhle Walle) 

 
Konversion militärischer Liegenschaften – Bebauungspläne Nr. 4a / 4b in Schmalhorn 
 
Noch freie Gewerbe-/ Industrieflächen 

 
 
 
 
 
 
 
 
B-Plan Nr. 4b „Schmalhorn Nord-Ost“ (Nordöstlicher Teil)    
Lage der noch freien, aber nicht verfügbaren Flächen  
(ca. 0,39 ha - farbige Darstellung / Schutzbereich R = 530 m - rote Strich-Punkt-Linie)  Abb. ohne Maßstab 
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Gemeinde Winsen (Aller) | Flächennutzungsplan - 23. Änderung (Biogasanlage Sandkuhle Walle) 

B-Plan Nr. 4a „Schmalhorn Süd-West“ mit Teilen des B-Plans Nr. 4a „Schmalhorn Nord-Ost“   
Lage der noch verfügbaren Flächen  
(ca. 0,55 ha - farbige Darstellung/ Schutzbereich R = 530 m - rote Strich-Punkt-Linie)  Abb. ohne Maßstab 
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Gemeinde Winsen (Aller) | Flächennutzungsplan - 23. Änderung (Biogasanlage Sandkuhle Walle) 

Übersichtskarte der Zufahrtswege              (Verkleinerung von DINA 3 – Abb. ohne Maßstab) 

 
 


